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84 Zwiſchen Bingen und RKoblenz . 4

gelangt man zum Haupteingang des Schloſſes , über dem der preußiſche

Wappenſchild angebracht iſt . Man beſucht den Ritterſaal , der mit

Glasmalereien , Rüſtungen , Waffen , Humpen , verſchiedenartigen Kunſt —

ö werken und vielen andern mittelalterlichen Ueberbleibſeln faſt überfüllt

iſt . Dann erſteigt man den Vorderthurm , aus dem ein Feuerkorb vor —

ſpringt und von dem man eine , wenn gleich beſchränkte , doch ſehr in —

tereſſante Ausſicht auf die Umgegend und die auf drei Felsvorſprüngen

gelegenen Außenwerke der Burg hat ; verweilt längere oder kürzere

Zeit in den im Geſchmack der Ritterzeit eingerichteten Wohnzimmer des

Prinzen und der Prinzeſſin , wo mehrere merkwürdige Gemälde , unter

andern eins von der Gattin Franz von Sickingens , ſich befinden , wirft

im Hinabgehen einen Blick in die kleine hübſche Schloßkapelle und er⸗

10 kundigt ſich nach den früheren Schickſalen der Burg .

Die Geſchichte bleibt darüber ſtumm . Selbſt in der traurigen Zeit

J
des Fauſtrechts ſcheinen hier friedliche Leute gehauſet zu haben . Der

tapfere und geiſtvolle Domprobſt Kund von Falkenſtein reſidirte einige

WN Jahre als Statthalter von Mainz gleichzeitig auf dieſer Burg ( damals

0 Faits⸗ , Vauts⸗ oder Vogtsburg genannt ) , auf Ehrenfels und dem

Klopp zu Bingen . Die Gebäude wurden in dem für die Rheinlande

ſo verhängnißvollen Jahre 1689 zerſtört . Die zu Rheinſtein gehörige

Meierei Faits - , Vauts - oder Vogtsberg , 430 Fuß über dem Rhein , iſt

661T verſchönert durch ein großes hölzernes , von 1842 bis t844 erbautes

Schweizerhaus , aus welchem man eine herrliche Ausſicht auf Bingen ,

das Bingerloch , Asmannshauſen , Aulhauſen , den Niederwald und die

benachbarten Höhen hat . Man erſteigt dieſe freundliche Höhe auf einem

Fahrwege von der Brücke , bei dem Straßenſtein 19,43 , oberhalb des

Wirthshauſes Iſambert , binnen / Stunde oder in derſelben Zeit auf

dem von Rheinſtein nach dem Hofe Faitsberg führenden Pfade . Von

ö
der alten Meierei iſt nur noch ein Spitzbogenthor vorhanden . Der Hof —

mann von Faitsberg heißt Mareilius . Die Roßbachſchlucht ſcheidet die

Höhe von Faitsberg von dem Drudenberge . Eine halbe Stunde ober —

halb Rheinſtein und halb ſo weit über Faitsberg , auf der zwiſchen dem

Rhein und dem Morgenbachthal vorſpringenden Höhe , ſoll im Alterthum

ein römiſches Lager beſtanden haben . Man bemerkt davon nur auf der

Südſeite einen 5 bis 6 Fuß hohen Erdwall .

Klemens⸗Kirche . Sie iſt zwölf Minuten vom Fuße der Burg

Rheinſtein entfernt und befindet ſich unfern ſehr maleriſcher Felſen .
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Durch ein hübſches neues Portal im älteren Styl , verſehen mit einer

ſchönen Eiſenthür in durchbrochener Arbeit , gelangt man nach der 16

Fuß tiefer als die Landſtraße liegenden Kirche . Ihr ſchöngezeichneter

Vordertheil im Rundbogenſtyl ſcheint aus dem 13. Jahrhundert , der

hintere Theil , im Spitzbogenſthl , dagegen aus dem 15. Jahrhundert

herzurühren . Das ganze Gebäude ( welches der Sage nach zum An —

denken der Ritter von Soneck , welche Kaiſer Rudolf als unverbeſſer⸗

liche Fluß⸗ und Straßenräuber hängen ließ , erbaut worden ) iſt ſchwer

und gedrückt . Es iſt ſowohl im Innern als Aeußern auf Koſten der

Prinzeſſin Friedrich von Preußen , ſeinem urſprünglichen Plane gemäß ,

wieder hergeſtellt worden , ebenſo die Neben - Kapelle auf dem als Be⸗

gräbnißplatz dienenden Kirchhof . Nach Umſchiffung einer vorſpringenden

Landſpitze befindet man ſich vor dem Dorfe .

Lorch . Jenſeit der eben erwähnten größern Inſel erblickt man

am rechten Ufer des Rheins , den Flecken Lorch mit 1900 Einwohnern ,

vor und in der Mündung des Wisperthals , das in ſeinem Innern

freundlicher und reizender , als an dieſem ſeinem Endpunkte iſt . Der

1842 niedergebrannte Theil , wohl des Orts , hat ſich wieder erhoben .

Die altehrwürdige Kirche aus dem 12. Jahrhundert , deren grauer Thurm

mit kleinem Spitzdach ſpäter angebaut worden , enthält einige ſehens —

werthe Denkmäler von früheren Rittern und Bürgern von Lorch , vom

13. bis zum 16. Jahrhundert . Vor derſelben ſteht ein altes Kruzifix

von 1491 , auf einem Piedeſtal von ſteinernen Todtenköpfen . Die Figur

des Heilandes , leider weiß übertüncht , iſt ſehr ſchön . Der eiſerne Grab —

ſtein , neben der weſtlichen Kirchenthüre , iſt von 1666ö und zum Andenken

der Gattin des Gerichtsherrn Bresnal geſetzt worden . Auf der Oſtſeite

der Kirche ſind mehrere ſchöne Glasgemälde ; die beſten der früher vor⸗

handenen , meiſtentheils Wappen der Edeln von Lorch , befinden ſich jetzt

in der Sammlung des Freiherrn von Zwierlein zu Geiſenheim .

Lorch iſt viel älter als es ſcheint nach den meiſten ſeiner Häuſer ,

oder ſelbſt nach ſeinem runden Uferthurm mit neuer Zinne und ſeinem

365 Fuß über dem Rhein erhöhten Wartthurm Nollich , gegen den die

bekannte Felswand der Teufelsleiter ſich erhebt . Denn unter den

Römern ſoll hier ſchon ein Ort , Laureacum genannt , geſtanden haben .

Durch ſeine Wollenweberzunft , die 300 Stühle in Bewegung ſetzte,

war Lorch im Mittelalter ein wohlhabender Ort geworden . Bei der

Religionsſpaltung im 16. Jahrhundert wanderten die meiſten bemittelten
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